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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung des Baboon endogenous virus 
(BaEV) 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

 

Allgemeines  

Beim Baboon endogenous virus (BaEV) handelt es sich um ein endogenes Typ-C-Retrovirus. 
Die provirale DNA wurde erstmals im Genom von Pavianen nachgewiesen und konnte mittler-
weile in verschiedenen Altweltaffen detektiert werden [1, 2]. Das Genom von BaEV hat eine 
Gesamtlänge von ca. 8,5 kb. Phylogenetische Analysen weisen darauf hin, dass es sich bei 
BaEV um ein chimäres Virus handelt, wobei die Gene gag und pol von einem Typ-C- und env 
von einem Typ-D-Retrovirus stammen [3]. 

BaEV ist replikationskompetent, und sowohl die virale RNA als auch Viruspartikel konnten im 
Plazentagewebe trächtiger Paviane nachgewiesen werden [4, 5]. Zudem konnte BaEV aus 
Lungen-, Nieren- und Hodengewebe von Pavianen isoliert werden [6]. In vitro weist BaEV ei-
nen breiten Wirtsbereich auf, welcher neben Zelllinien von Hund, Katze, Fledermaus, Nerz, 
Rhesusaffe, Pferd und Maus auch humane Zelllinien wie A204, VA-2 und IMR90 umfasst [1, 
6, 7]. Es konnten 50 – 100 Kopien des BaEV-Genoms im Genom von Pavianen nachgewiesen 
werden, von denen die meisten jedoch wahrscheinlich defekt vorliegen [2]. Studien mit Hyb-
ridzellen aus Nager- und humanen Zellen zeigen, dass das virale Genom in vitro vorzugsweise 
in das humane Chromosom 6 integriert, in einem DNA-Abschnitt, der als BEVI (Baboon Endo-
genous Virus Infection) bezeichnet wird und der kurze repetitive Sequenzen von mindestens 
fünf Nukleotiden aufweist [7, 8, 9]. 

In zwei an fortgeschrittener Leberzirrhose leidenden Patienten, welche eine Pavianleber als 
Xenotransplantat erhalten hatten, konnten provirale Sequenzabschnitte neben der Leber auch 
in Lymphknoten, Knochenmark und Niere nachgewiesen werden. Der simultane Nachweis mi-
tochondrialer Pavian-DNA in den BaEV-positiven Patientenproben weist jedoch darauf hin, 
dass die detektierte BaEV-DNA aus infizierten Lymphozyten stammte, welche mit dem Xenot-
ransplantat vom Pavian auf den Menschen übertragen worden waren [10].  

Zudem ist gezeigt, dass BaEV immunsuppressiv wirken kann. Das BaEV-Transmembranpro-
tein zeigt eine inhibierende Wirkung auf die Proliferation humaner mitogenstimulierter Lym-
phozyten [11, 12]. 

Es sind bisher keine Erkrankungen beschrieben, die mit BaEV ursächlich in Verbindung ge-
bracht werden. 
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Empfehlung  

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird das Baboon 
endogenous virus als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der 
Risikogruppe 2  zugeordnet. 

 

 

Begründung  

BaEV ist replikationskompetent. Es besitzt einen breiten Zelltropismus und in vitro einen brei-
ten Wirtsbereich, der verschiedene humane Zellen einschließt. Im Verlauf der Infektion inte-
griert das virale Genom in das Genom der Wirtszelle. Ob es hier durch Insertionsmutagenese 
zu einer geänderten Transkriptionsrate von Protoonkogenen oder zur Inaktivierung von Tu-
morsuppressorgenen kommen kann, ist nicht bekannt. Zudem ist gezeigt, dass BaEV immun-
supprimierend wirken kann. Eine Erkrankung, die ursächlich auf eine Infektion mit BaEV zu-
rückzuführen ist, ist nicht beschrieben. 
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